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ZUR TEXTGESTALTUNG DER GEOMETRIE
DES GERBERT VON AURILLA C
II,2 (S. 52,17 Bubnov)
Zu Beginn des Abschnittes II, 2 wird der feste Körper folgender -
maßen definiert : Solidum corpus est quidquid tribus intervallis
seu dimensionibus porrigitur . . . Hoc autem graece stereon dicitur .
Huius autem termini, seu supero bducta planities, superficiel
apud nos nomen accepit .
Der Plural termini ist in den Singular terminus zu korrigieren ;
den Singular verlangt sowohl das Prädikat accepit als auch der
erläuternde Zusatz seu superobducta planities .
Zum Gebrauch des Singulars ist zu vergleichen :
S. 53,7 : Superficiel vero extremitas stive terminus linea seu
graece gramma est .
MACROBIUS in Somnium Scipionis I, 5, 7 : Haec superfcies, sicut
est corporum terminus, ita lineis terminator . . .
IV,10 (S. 70,3 Bubnov)
In dem Abschnitt IV, io ist die Rede von den Parallelen und
von den Winkeln, die entstehen, wenn zwei Parallelen von eine r
dritten Geraden geschnitten werden :
Quod si recta linea ab una ad alteram ducta fuerit, aut rectos
angulos q u a t u or, ubi tangit eas, efficiet, aut totidem rectis aequos ,
b i n o s scilicet exteriores b i n o s q u e interiores sibi ex opposit o
invicem aequales taliter :
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Werden zwei Parallelen von einer Senkrechten geschnitten ,
so entstehen an jedem der beiden Schnittpunkte je vier recht e
Winkel ; statt quatuor hat der Verfasser sicher q u a t er n o s
geschrieben, wie sich aus den folgenden Worten ergibt, wo das
Distributivum überliefert ist : . . . auf totidem rectis aequos ,
bin o s scilicet exteriores (je zwei stumpfe Winkel) b i n o s q ue
interiores (je zwei spitze Winkel) . . . : ist die schneidende Gerade
keine Senkrechte entstehen je zwei stumpfe und je zwei spitz e
Winkel .
Völlig zu Recht stehen die Cardinalia quatuor und duo im
Abschnitt IV, 9 (S. 69, 15-19), wo nur von einem Schnittpunkt
die Rede ist : Si duae rectae lineae sese invicem per alterutra m
(altera per alteram Pez, 011eris) ductae secent, auf quatuor rectos
effcciunt angulos, auf duos exteriores totidemque interiores ex advers o
sibi invicem aequos reddunt, qui tarnen quatuor rectis angulis
Bunt aequales, hoc modo :
V,10 (S. 77,12 Bubnov)
An dieser Stelle werden die Fachausdrücke für die verschie-
denen Linien erläutert, die bei geometrischen Figuren auftreten .
Es heißt hier u .a . : Linea, quae in una tarte figurae directim et
non oblique iacet, b a s i s nomen accepit, eo quod super ipsam
figura fundata sit . Quae vero in s u m m o quasi in culmine figurae
similiter directim ducitur, c o ra u s t u s appellatur . . . Gegensatzpaare
bilden hier basis und coraustus einerseits sowie in una parte
figurae und in summo quasi in culmine figurae andererseits .
Die Verbindung in una parte figurae ist wohl aus in im a par t e
figurae verschrieben, da der senkrechte Strich des i mit dem
ersten Strich des 7n leicht als u und dann der zweite und der
dritte Strich des m leicht als n mißdeutet werden konnten .
1.1 5
VI ,2
In diesem Abschnitt werden drei Regeln mitgeteilt, mit deren
Hilfe sich aus der Kathete eines sogenannten pythagoreische n
rechtwinkligen Dreieckes ~ sich Basis und Hypotenuse berechne n
lassen .
(S . 81,10 Bubnov)
Die zweite Regel zur Berechnung der Basis lautet folgender -
maßen : Catheti dimidio triplicato nonaque parte inde ablata basim
habeto . Diese Regel wird an einem Dreieck mit der Kathete
c = 6 erläutert : Ut in eo, qui habet senarium in catheto : dimidia
eius, id est III, in s e t er ducta VIIII creat . Unde ablata nona VIII
erit basis .
Der erste Satz dieses Rechenbeispiels kann doch nur so ver-
standen werden, daB die Hälfte von 6, d .h . 3, mit 3 zu multipli-
zieren ist, was 9 ergibt . Dann sind aber die Worte in se zu tilgen ;
denn eine Zahl mit 3 multiplizieren ' heißt numerum ter ducere .
So z .B . beim zweiten Rechenbeispiel zu dieser Regel : Similiter
in eo (sc . trigono), cui V et quadrantem (5
4) in catheto posui
:




duc t a VII dextantem et semuncem numerum (7 + 5 + ~4 = 7 24
= 7 8) facit .
Weitere Belege finden sich recht häufig, so etwa S . 80,7 : Cathetu s
ter ducatur . . . ; S . 8o,ii : Cathetus, utpote III, ter ductus novem .
Dagegen bedeutet numerum in se ducere vielmehr eine Zah l
mit sich selbst multiplizieren, z .B . S . 83,7 ff . :
x . Pythagoreische rechwinklige Dreiecke sind Dreiecke, in denen das ver-
hältnis Kathete : Basis : Hypothenuse 3 : 4 : 5 beträgt . Dabei ist zu beachten ,
da13 Gerbert unter Basis stets die längere Kathete versteht. Allgemein haben
die Seiten eines solchen Dreiecks die Längen c = 3a, b = 4a, h = 3a, wobei a
jede beliebige ganze, gebrochene oder gemischte Zahl sein kann .
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Tetragonus (Quadratzahl) . . . dicitur numerus ex a l i o in s e
duc to procreatus : ut 1111, qui ex binario, ut VIIII, qui ex
ternario, ut XVI, qui ex IV in se d u c t o procreatur. Duo enim
bis quatuor et tres ter novem et quater quatuor XVI creant .
S . 83,24 f . : Cathetus, id est III, in se du c tus VIIII tetragonum
facit .
Der Einschub in se auf S . 8i,io mag dadurch entstanden sein ,
daß eine Randnotiz in den Text eingedrungen ist, in der ange
-
merkt war, daß die Zahl 3 mit sich selbst multipliziert ebenfalls 9
ergibt .
(S. 81,14/15 Bubnov)
Das oben zitierte zweite Rechenbeispiel (c = 5 4 wird folgen -
dermaßen weitergeführt : Huius nona (sc . der neunte Teil von 7
8)
,
id est dextante et semunce (6 +
z4 = z4 = $), dempta VII basi
reliquit, addita autens VIII et dodrantem (8
4) hypotenusae tribuit .
Subjekt zu reliquit und tribuit kann nur huius nona dempta
sein ; daraus ergibt sich, daß id est dextante et semunce in id es t
dextans et semunx zu korrigieren ist . Die gleiche Konstruktio n
findet sich auch S . 81,4 : Q u a e itidem nona ad basim iuncta
podismum in VI et bisse constare manifestat.







~2 + 12 + 36
= 2
3,0 =
2 9), superaddita podismum, id est X







Io 9 , consummat dubietate seposita .
Daneben findet sich aber auch recht häufig der Abl . abs., der
einen Schreiber dazu verleitet haben mag, hier eine falsch e
Endung anzufügen, zumal die Verbindung nona . . . dempta
zunächst auch als Abl . abs. verstanden werden konnte .
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Beispiele für den Abl . abs. finden sich an folgenden Stellen
S . 81,2 : Horton (12) nona, id est 'Imitate et triente (1 3~, ablata
residui, id est X et bissis (io 3), medietas basico in V et triente (5 3)
demonstrat .
S . 81,ío : Uncle (9) ablata nona (1) VIII erit basis .
S . 81,11 : Nona (1) vero ad ipsos novem addita fiet X hypotenusa .
S . 82,2 ff. : Hinc (27) nona parte, id est III, ablata, reliqui, XXIIII
scilicet, dimidia, id est XII, basis erit .
(S. 82,4 Bubnov)
Eine dritte Regel, mit deren Hilfe sich aus der Kathete Basis
und Hypotenuse (bei Gerbert auch podismus genannt) berechnen
lassen, wird an einem Dreieck mit der Kathete c = 9 erläuter t
Ut in eo (sc . trigono), qui Villi in catheto habet . Medietas eius ,
scilicet 1111 et semis (4 2), sexies ducta XXVII efficit . Hinc nona
parte, id est III, ablata reliqui, XXIIII scilicet, dimidia, id es t
XII, basis erit . Cui III, id est nona superiore, iunctis, in XV
podismum constituit .
Dem letzten Satz fehlt das Subjekt ; ein Ersatz des Abl . abs .
durch einen Nominativ kommt wegen der vielen Änderungen ,
die diese Korrektur nach sich zieht, nicht in Betracht . Einen
glatt lesbaren Text erhält man, wenn die Präposition in getilgt
und das folgende Zahlzeichen XV als quindenarius gelesen wir d
Cui III, id est nona superiore, iunctis quindenarius podismum
constituit .
Diese Korrektur wird durch folgende Stellen gestützt :
S . 92,18 : . . . residui, id est VIII, dimidium, scilicet quaternarius ,
cathetum determinai.
Geometria incerti auctoris S . 339,21 Bubnov : . . . relinquitur
octonarius, quo constituitur cathetus .
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Was heißt tremissis ?
Im Abschnitt B des Kapitels VI, 4 (Bubnov S . 87 ff .) befaß t
sich der Autor mit der Berechnung des Flächeninhaltes beliebi-
ger Dreiecke. Dieser ist gleich dem halben Produkt aus Grund-
linie (basis) und Höhe (cathetus) . Diese Regel wird an zwei
Beispielen demonstriert ; beim ersten Dreieck mit einer Basis
von 20 und einer Höhe von 15 Fuß beträgt das halbe Produk t
und somit der Flächeninhalt 150 Quadratfuß (pedes constrati) .
Beim zweiten Rechenbeispiel geht es dem Autor wohl wenige r
darum, eine weitere Anwendung des angeführten Lehrsatzes zu
bringen ; vielmehr kommt es ihm darauf an, seine Fertigkeit i m
Bruchrechnen zu demonstrieren . Die Basis des von ihm ge
-
wählten Dreieckes mißt 6 Fuß, während die Höhe 8 + 53 1 2
16
+ 36 = 8 36 = 8 9 FuB aufweist 2 . Das Produkt beträgt 3
, 96 =
53 27 3. Die Hälfte davon sind 26 -°pedes constrati . Nach den
Hss. Chl Sz (Ccbba) wird diese gemischte Zahl als pedes
XXVI bisse, semuncia, silicus (= sicilicus ?), dragma, cerates
et medietas siliquae bezeichnet, d .h . 26 -+ - 3
-I- z4 + 48 + g6
	 r	 z
	
2364+144+ 72+36+3+I_ 2 0
+ 1152 + 2.1728 — 26	 3456
	
— z6 27 .
In den übrigen Hss . wird die Hälfte von 53
z7 als XXVI bisse ,
seinunx, duella et tremissis angegeben. Dieses Ergebnis bezeichne t
Bubnov als falsch 4 : secundum ceteros codd., id est etiani codicem
2. S . 88, 12 f . Bubnov : . . . cuius cathetus pedes VI trientem, basis VIII quin-
cuncem duellam possidet .
3. S. 88, 14 if. Bubnov : . . . basis per cathetum regulariter ducts efficit constrato s
pedes LIII, quincuncem, semuncem, sicilicum, obolum et siliquam








1= 53 17z ß = 53 27























24 36 1152 1152
— 0 ,74045 . . . Erravit igitur Gerbertus, quern errorem librarius
Cod. Ccbba correxit . Dabei bleibt unklar, wieso Bubnov tremissi s
als 5 ansieht. Sowohl bei Isidor von Sevilla als auch in der115 2
anonymen Schrift De minutiis wird tremissis als tertia pars
sextulae ( = 3~2 "I erklärt 5 . Setzt man nun diesen Wert stat t
5 ein, so erhält man :1152





= 26 266 = 2 6 27 .
Das Wort tremissis findet sich auch noch auf S . 89,14 .15 und auf
S. 90,2. An dieser Stelle wird der in pedes constrati angegebene
Flächeninhalt in palmi und digiti umgerechnet, d .h . mit 16 bzw .
256 multipliziert . Dabei ergeben 26 27 pedes constrati 427 z7
palmi ( . . . reperies palmos CCCCXXVII dextantem, sextulam et















= 427 27) und
6845
z7 digiti ( . . . reperies . . . digitos gutem VIDCCCXLV septun -
5. ISIDOR VON SEVILLA, Etym . 16,25,14 : Solidunz apud Latinos alio nomin e
sextula dicitur . . . cuius tertiam partem . . . dixerunt tremissem .
Incertus, De minutiis (S . 228,6 Bubnov) : Tremissis unciae pars XVIII a
(XVIIIIa eodd .), sextulae pars Ili a .
(Unciae pars XVIIIa = i8 .i z
I
	
= 2 .9 .4 .3 = - 1)
.7 2 1
6. Nach Ccbba : . . . reperies palms CCCCXXVII dextantem, dragmam,
















4 2 7 — .7
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DaB Gerbert unter tremissis nur 3 2 (= tertia Aars sextulae)
verstanden haben kann, ergibt sich auch aus folgender Über-
legung :
Auf S . 89,15 /90,1 wird der Flächeninhalt des zweiten Dreiecke s
in unciae umgerechnet, also mit 144 multipliziert. Das Ergebni s
lautet 3850 3 unciae 8 ( . . . reperies . . . uncias vero IIIDCCCL
bissem . . . contineri) . Zu diesem Ergebnis konnte der Verfasse r
aber nur kommen, wenn der Flächeninhalt des betreffende n
Dreieckes 26 z7 ° pedes constrati beträgt, was nur möglich ist ,
wenn tremissis
	
bedeutet ; setzt man indes tremissis als	 53 .72
	
1152
an, so ergibt sich ein Flächeninhalt von 26 85z 10 pedes constrati,




7. Nach Ccbba : reperies . ., digitos =stem VIDCCCXLV (diese Zahl ist in
Sz u . Chl verschrieben, aber von Fez und 011eris korrigiert), deunx (von Bubno v





1 z 1008 + 72 + 6+ 2
	





= 6845 1718 = 6845 27.
8. Wenn Bubnov auf S . 8g, Anm. 17 behauptet, 26 27 . 144 ergebe nicht
3850
	




9. = 26,740 . . .
10. = 26,74 0 45 . . .
11 . 3 8 5 0 ? = 3850 16 . 26 853 1 44 = 3850 720 = 3850 5 .3
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